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DIRK BRAUN

Wir sind die vierzügige Ge- 
samtschule Höhscheid, die 

2014 in Solingen gegründet wur- 
de. Individualisierte Lernformate 
im Lernbüro und Digitalisierung 
waren von Anfang an ein Thema. 
So sind zum Beispiel nur digitale 
Tafeln vorhanden, drei Laptop 
pro Klasse im Unterrichtseinsatz, 
Erklärvideos selbst gedreht wor-
den… Im Jahre 2019, also noch 
vor der Covid 19 Pandemie, star-
tete die Zusammenarbeit mit der 
Montagsstiftung, dem Start-up 
Scobees und acht weiteren Schu-
len, die lernbüroähnliche Ele-
mente im Einsatz haben. Daraus 
entstand ein Lernmanagement-
system, das seit dem letzten 
Schuljahr im Unterrichtsalltag ein-
gesetzt werden kann.
In unserem Lernarrangement Lern-
büro (1) sind die Fächer Deutsch, 
Englisch und Mathematik verortet. 
Zur Orientierung des Lernens in 

Lernbüros mit hybridem Lernen 
an der Gesamtschule Höhscheid
Unterricht mit Lernmanagementsystem

Dieser Beitrag greift das Thema vom Landeskongress 2021 "Digital ge-
stütztes Lernen in und nach der Pandemie-Zeit" praxisnah auf und be-
inhaltet vielerlei Aspekte hinsichtlich einer Verknüpfung von selbst- 
organisiertem Lernen in Lernbüros mit digitalen Tools. Vertiefende In-
formationen dazu im Workshop Nr. 30*.

diesen Fächern sind in den Kern-
lehrplänen des Landes NRW die 
Fachkompetenzen systematisch 
aufeinander aufgebaut. Um das 
schrittweise Lernen zu verdeutli-
chen, haben wir die landesweiten 
Kompetenzerwartungen in Kom-
petenzraster überführt. Ein Kompe-
tenzraster ist eine Tabelle, in deren 
erster Spalte unterschiedliche 
(Teil-) Kompetenzen aufgeführt 
werden. Hier geht es um das, was 
gekonnt werden soll. In der hori-
zontalen Ebene werden Kompe-
tenzausprägungen dargestellt, die 
in einer Zeile nach rechts immer 
komplexer werden. Zum Beispiel 
startet die Kompetenz „Ich kann 
mit Brüchen rechnen“ mit der 
Addition von Brüchen; danach 
folgt im nächsten Kompetenzra-
sterfeld die Subtraktion, dann das 
Multiplizieren usw. Dadurch erge-
ben sich logische Schritte des Ler-
nens.

Unsere Lernjobs
In der Regel wird zu jedem Kompe-
tenzrasterfeld ein Lernjob erstellt. 
Dies ist eine binnendifferenzierte 
Aufgabensammlung, welche die 
Schüler*innen selbstständig bear-
beiten können. So können sich die 
Lerner*innen aktiv und individuell 
damit beschäftigen. Dabei erhal-
ten sie im Sinne der Binnendifferen-
zierung ein Angebot von verschie-
denen Lernaufgaben, aus denen 
sie nach individuellen Interessen 
und Fähigkeiten auswählen kön-
nen. 
Der Aufbau eines Lernjobs hat 
typische Phasen, die sich am kom-
petenzorientierten Unterricht nach 
Leisen (2) orientieren.  
(Siehe Abb. 1: Aufbau eines Lern-
jobs)

Ablauf im Lernbüro
Der Ablauf einer Lernbürostunde 
(siehe Abb. 2: Ablauf einer Lernbü-
rostunde) startet mit der Vorberei-
tung: Die Kinder holen ihre Materi-
alien aus ihrem Spind. Dann gehen 
sie zu ihrem Wunschlernbüro, so 
dass sie pünktlich zum Unterrichts-
beginn dort ankommen. Wenn ein 
Lernbüro überfüllt sein sollte, ent-
scheidet die Lehrkraft, welche Kin-
der wechseln müssen. Grundlage 
für diese Entscheidung ist eine 
Übersicht, die auflistet, wie der indi-
viduelle Arbeitsstand in den 
Fächern ist.
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Lerndende im Lernbüro
Im Einstieg von Lernbüroeinheiten 
können fachspezifische Grundla-
gen trainiert werden. In Deutsch 
kann der Satz des Tages nach 
Rechtschreibung und/oder Gram-
matik untersucht werden. In Eng-
lisch kann in der „Sprachdusche“ 
eine intensive Kommunikations-
phase stattfinden. In Mathematik 
können Kopfrechenaufgaben, 
Begriffsdefinitionen usw. geübt 
werden. 
Danach formulieren die Schü-
ler*innen Ziele für die kommen-
de(n) Arbeitsphase(n) und planen 
ihr Handeln mit smarten Zielen und 
To-do-Listen im Lernplaner (3). 
Dann beginnt die eigentliche 
Arbeit in den Lernjobs.
Am Ende reflektiert die Lern-
gruppe die vorher formulierten 
Ziele und den derzeitigen Arbeits-
stand. Dabei kann die Lehrkraft 
auf verschiedenen Wegen im 
Lernplaner Rückmeldungen ge- 
ben.
Wenn ein Lernjob bearbeitet 
wurde, meldet sich das Kind bei 
der Lehrkraft zum Test/zur Klassen-
arbeit an. Ziel ist es, die Kinder 
selbst den Zeitpunkt für die Über-
prüfung bestimmen zu lassen und 
eine gewohnte Situation beizube-
halten. So wird der Druck und die 
Angst vor einer Überprüfung auf 
ein Minimum reduziert. In bestimm-
ten Fällen ist es notwendig, die Kin-
der zur Überprüfung zu ermuntern 

bzw. müssen Klassenarbeiten bis 
zu einem Stichtag geschrieben 
werden. 
Am Anfang einer Woche planen 
die Kinder für die neue Woche mit 
smarten Zielen, die Ausgangs-
punkt ihrer Entscheidung für das 
entsprechende Lernbüro an den 
einzelnen Tagen sind. Grundlage 
der Wochenziele sind die Kompe-
tenzraster und Lernjobs. Die Kinder 
entscheiden also selbstständig mit 
dem Lernplaner, in welchem Lern-
büro-Fach sie an einem Tag arbei-
ten. Die Besuchsfrequenz der 
jeweiligen Lernbüros wird auch 
von den Klassenleitungen und den 
Fachlehrer*innen im Auge behal-
ten; die Fachlehrkräfte führen 
Anwesenheitslisten für ihr Lernbüro. 
Wenn ein Kind selten oder sehr 
häufig in einem Lernbüro ist, kann 
es aufgefordert werden, die ande-
ren Lernbüros angemessen zu 
besuchen.

Lehrkräfte im Lernbüro
Die Beschreibung des Lernbüros 
macht deutlich, dass sich die Rolle 
von Lehrkräften verändert. Sie ist 
mehr als nur Wissensvermittler. Die 
Lehrkraft unterstützt die Ler-
nenden, die Lernziele zu erreichen. 
Dies gelingt ihr, indem sie geeig-
nete Lernarrangements anbietet 
und weniger eine perfekte Unter-
richtsperformance aus Lehrerper-
spektive entwickelt. So entstehen 
individuelle Lernorte durch die Öff-

nung des Unterrichts (sozial, orga-
nisatorisch, inhaltlich, methodisch). 
Die Lernenden erfahren dabei ihre 
Selbstwirksamkeit. Dafür sind Rück-
meldungen der Lehrkraft, der Lern-
gruppe und Selbstreflexionen über 
den Lernstand von besonderer 
Bedeutung. Lösungs- und stärken-
orientierte Beratungssettings (4) 
beim Entwickeln persönlicher Lern-
kompetenz verstärken diese Erfah-
rungen.

Scobees
Im Rahmen der Digitalisierung 
unserer Schule arbeiten wir mit der 
Lernplattform scobess (5). Dahinter 
steht ein Start-up-Unternehmen, 
das mittlerweile mit drei Referenz-
schulen, wir sind eine davon, Tools 
für digividualisierte Lernsettings (6) 
entwickelt. Das ist eine Form von 
Hybridem Lernen. Wir an der 
Gesamtschule Höhscheid verste-
hen unter „Hybridem Lernen“ eine 
zielführende Verknüpfung von Ler-
nen in analogen und digitalen 

Phasen bzw. Medien. Dabei ist die 
Verknüpfung von Analogem und 
Digitalem mehr als die einzelnen 
Bestandteile. Dieser Mehrwert wird 
durch verschiedene Elemente 
erreicht.

Flipped Classroom
Beim Flipped Classroom werden 
die Phasen eines traditionellen 
Unterrichts geflippt (gedreht). 
Während häufig Inhalte im Unter-
richt eingeführt und in den Haus-
aufgaben geübt werden, wird 
beim Flipped Classroom die Erar-
beitung neuer Inhalte in die digi-
tale Stundenvorbereitung gege-
ben. Hier können die Schüler*innen 
mit unterschiedlichen digitalen 
Medien (Erklärvideos, Simulati-
onen, Lernprogrammen, Texten 
u.a.) ein erstes Verständnis konstru-
ieren, das dann im Unterricht gefe-
stigt, geübt, vertieft, angewendet 
und reflektiert werden kann. So 
kann eine Lehrkraft die Kompe-
tenzen in den höheren Anforde-
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rungsbereichen besser begleiten. 
Voraussetzungen dafür sind eine 
sichere Lesekompetenz und ver-
lässliche Bearbeitung der Inhalte 
durch die Schüler*innen. Diese 
Lernkompetenz wird bei uns von 
Anfang an besonders trainiert.

Interaktivität
Schüler*innen können über unter-
schiedlichste Kanäle miteinan- 
der kommunizieren (Messenger-
dienste, Padelet, Oncoo, Wordgar-
den, Email u.a.) Auch die Kommu-
nikation mit Lehrkräften wird erwei-
tert. Besonders Rückmeldungen 
können direkter gegeben werden. 
Zur organisatorischen Erleichterung 
gibt es bei unserer Lernplattform 
scobees Übersichten über Einzel-
personen und Lerngruppen insge-
samt. Standardisierte Antworten, 
Bezüge zu eingegebenen Kompe-
tenzrastern, Rückmeldemöglich-
keiten über Icons und Freitextfelder 
bieten je nach Zielsetzung spezi-
fische Möglichkeiten. Die Schü-
ler*innen können Ziele für den Tag, 
die Woche oder andere Zyklen for-
mulieren. Darauf aufbauend pla-
nen sie ihr Lernen in unseren Lern-
büros in den Wochenübersichten. 
Alles kann von den Lehrkräften ein-
gesehen und für Lerncoa-
ching-Gespräche (3) genutzt wer-
den. Teile davon sind auch den 
Eltern zugänglich, die dadurch 
Transparenz über das schulische 
Lernen ihrer Kinder erhalten.

Übungsphasen
Zielgerichtet wechseln Phasen des 
kooperativen Lernens mit Einzelar-
beits- oder Präsentationsphasen 
ab. Durch die Verknüpfung von 
digitalen und analogen Medien 
bzw. Verfahren gibt es ein Mehr an 
Möglichkeiten (Power-Point, Simu-
lationen, Erklärvideos, Augmented 
Reality, Virtual Reality u.a.). Hinzu 
kommen noch digitale Funkti-
onen, die das Unterrichten bei 
Übungsphasen erleichtern, wie 
automatisierte Rückmeldefunkti-
onen (Learningapps, Survey-Mon-
key u.a.), Editoren zur standardi-
sierten Aufgabenerstellung und 
Binnendifferenzierung (Funktions-
umfang scobees: Zuweisung von 
Materialien zu speziellen Per-
sonen/Gruppen, Wahlaufgaben, 
Niveaudifferenzierung) usw.

Micronuggets
Dies sind kleinere „Goldstücke“ die 
Schüler*innen besonders begei-
stern. Spiele, Simulationen, Aug-
mented Reality, Google-Earth-
Flüge über den Vesuv oder etwa 
Experimente bieten sich hier an.

Kollaboration
Dadurch, dass Unterrichtsergeb-
nisse digital hinterlegt werden, 
eröffnen sich weitere Kollaborati-
onsmöglichkeiten. Schüler*innen 
können gleichzeitig an Texten 
arbeiten, Wikis herstellen oder ort-
sunabhängig miteinander kom-

munizieren. Das Gleiche gilt für 
Lehrkräfte. Unterrichtsvorberei-
tungen können miteinander kolla-
borativ vorbereitet, untereinander 
geteilt, von Jahrgang zu Jahrgang 
weitergegeben und weiterentwi-
ckelt werden. So entstehen ganz 
neue Möglichkeiten der Unterricht-
sentwicklung an einer Schule.

Unser Fazit
Das bisher Gesagte macht den 
Mehrwert von Hybridem Unterricht 
bei uns an der Schule deutlich. 
Vorhandene Formate (Lernplaner 
in Papierform) werden durch digi-
tale Formate ersetzt (Lernplattform 
scobees). Dadurch findet eine 
Erweiterung (Augmentation) zum 
Beispiel durch neue Rückmelde-
tools in scobees statt. Durch die 
digitalen Möglichkeiten (z.B. kön-
nen Aufgabenstellungen vorgele-
sen oder mit Videos verknüpft wer-

den) kann Neues gestaltet werden 
(Redefinition). Scobees Tools zur 
Binnendifferenzierung (s.o.) bieten 
neue Möglichkeiten der Gestal-
tung von Digitalität (Modifikation).
Wir sind uns einig: 
Die Covid-19-Pandemie hat un- 
serer Schule einen enormen Schub 
bei der Digitalisierung gegeben. 
Dadurch hat sich Unterricht verän-
dert. Ein Rückschritt in alte Muster 
kommt für uns nicht in Frage. 

SAMR-Modell
Quelle: https://
www.iqesonline.
net/wp-content/
uploads/2020/05/
SAMR-Modell_Auf-
gaben-im-Zen-
trum-768x568.
jpg (Zugriff am 
14.08.2021)
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(1) https://www.gesamtschule-höhscheid.de/tag-der-offenen- 

tuer.html

(2) http://www.josefleisen.de/downloads/kompetenzorientie-

rung/01%20Kompetenzorientiert%20unterrichten%20-%20

NiU%202011.pdf

(3) https://www.xn--gesamtschule-hhscheid-uec.de/eltern/

wochenplanung.html

(4) https://www.xn--gesamtschule-hhscheid-uec.de/schulkon-

zept/beratungskonzept.html 

(5) https://scobees.com/

(6) https://www.i-see.de/digividualisierung/


